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Gsaat isch gsaat

«Wenn das in diesem Tempo
weitergeht, sind wir bis zur
Mittagspause vollzählig.»
GrossratspräsidentAndreasZu-
ber (SVP, Märstetten) muss die
Zahl der Anwesenden zweimal
nach oben korrigieren.

«Die TKB ist unser Thurgauer
Tafelsilber.»
Peter Bühler (Mitte, Ettenhau-
sen) schätzt dieThurgauerKan-
tonalbank,hält sie aber fürnicht
systemrelevant.

«Heute könnte es später wer-
den.»
Zu seiner letzten Sitzung als
Kantonsrat istVicoZahnd (SVP,
Weingarten) mit dem Postauto
angereist. (ste)

Journal
EinEinbürgerungsgesuch
wird abgelehnt

Bürgerrecht DerGrosseRathat
129 von 130 Einbürgerungswil-
ligendasThurgauerBürgerrecht
verliehen.EinGesuchhingegen
wurde deutlich abgelehnt. Der
Grund: Der Gesuchsteller will
den geforderten Test «Die
Schweizkennenundverstehen»
nicht machen. Daraus zog die
Justizkommission den Schluss,
esmangledemGesuchsteller an
Integrationswille. (hs)

DieElternzeit
bleibt chancenlos
Standesinitiative Die Weinfel-
der Mitte-Kantonsrätin Petra
Merz und Parteikollege Patrick
Siegenthaler aus Herdern for-
dernperMotioneineStandesin-
itiative für einenationaleEltern-
zeit. Ihr Anliegen: mindestens
20 Wochen Elternzeit, wovon
die Mutter mindestens 14 Wo-
chen beziehen muss, der Vater
mindestensdrei.DieStettfurter
GLP-Kantonsrätin Nicole Zeit-
ner ist überzeugt: «Die Eltern-
zeit ist eine Win-win-Situation
für Familie und Gesellschaft.»
FDP-Kantonsrätin Michèle
Strähl ausWeinfelden ist ande-
rer Meinung: «Der Staat wird
zumSelbstbedienungsladen,die
Zeche zahlt, wer arbeitet.»

Weil auchSVP,EDUundso-
gar die Partei der Vorstösser
selbst gegendieMotion sind, ist
sie chancenlos: Der Grosse Rat
lehnt sie mit 71 Nein-Stimmen
zu 43 Ja ab. (ste)

TKB: 260Franken
proThurgauer
Kantonalbank Der Grosse Rat
hat den Geschäfts- und Nach-
haltigkeitsbericht 2023 der
ThurgauerKantonalbank (TKB)
einstimmig gutgeheissen. Zu-
dem wurde PwC als Revisions-
stelle bestätigt. Die TKB hat
2023einenGewinnvon159Mil-
lionenFrankenerzielt – einneu-
er Rekord. «Die Zinswende hat
viel zumpositivenErgebnis bei-
getragen», sagte Sabina Peter
Köstli (Mitte) als Kommissions-
sprecherin.DurchAbgabenpro-
fitiere die öffentliche Hand mit
260 Franken pro Thurgauerin
undThurgauer. (hs)

DieJägerblasendenMarsch
Parlamentarische Initiative zurückgezogen –Chancen für eine neue Jagdschiessanlage imThurgauwieder intakt.

Hans Suter

Überraschungen und Kampf-
geist,Herzblut undEmotionen:
DieSitzungdesThurgauerGros-
sen Rates vomMittwoch bietet
fast alles,was es für einen span-
nendenKrimi braucht. Auch vi-
suell. Eine halbe Stunde vor Sit-
zungsbeginn steht bereits ein
gutesDutzend Thurgauer Jäger
mitTransparentenundBlasins-
trumenten auf dem Trottoir
gegenüber dem Raatssaal in
Frauenfeld.

Sie spielen aber nicht zuEh-
ren der 30 scheidenden Parla-
mentarierinnenundParlamen-
tarier, die an diesem Mitt-
woch zum letzten Mal an einer
Grossratssitzung teilnehmen.
Vielmehr spielen sie mit In-
brunst auf, um dem Parlament
einmal tüchtig den Marsch zu
blasen.

Dazu haben die Jäger auf
zwei weissen Transparenten in
roter Schrift klare Botschaften
mitgebracht: «Keine Schwä-
chung Jäger-Miliz! Wir wollen
nicht ins Exil!» steht auf dem
einen, «KeinKompromissWaf-
fen-Handhabung – Ja für TG
Jagdschiessanlage!» auf dem
anderen.

Jagdschiessanlage:Debatte
mitSpannungerwartet
Die Jäger haben sich auf Trak-
tandum 9 der Tagesordnung
eingeschossen. Eine parlamen-
tarische Initiative (PI) von fünf
Ratsmitgliedern aus SVP, FDP,
GLPundEDUsoll über eineGe-
setzesänderung bewirken, dass
der Kanton nicht länger ver-
pflichtet ist, den Thurgauer Jä-
gerinnen und Jägern auf Kan-
tonsgebiet eine Jagdschiessan-
lage zur Verfügung stellen zu
müssen. Stattdessen soll derRe-
gierungsrat freieHanderhalten,
anstelle einer eigenenAnlage im
ThurgauNutzungsvereinbarun-
gen mit Betreibern von ausser-
kantonal gelegenen Jagdschiess-
anlagen abzuschliessen.

Davon will man bei Jagd Thur-
gaunichtswissen.Die rund600
Jägerinnen und Jäger fordern,
dass die geplante neue Jagd-
schiessanlage imGebietHecke-
mos inMüllheimrealisiertwird.
Und zwar zügig, weil die Bewil-
ligung für die bestehendeAnla-
ge Ende 2025 ausläuft.

84 der 130 Ratsmitglieder
haben jedoch den Vorstossmit-
unterzeichnet.Die Jägermüssen
auf ein Wunder hoffen. Rund
sechs Stunden später dürfen sie
den 70er-Jahre-Hit «Wunder
gibt es immerwieder» vonKat-
ja Ebstein nachsummen.

Nach dem Mittag dringen
Gerüchte durch, die parlamen-
tarische Initiativewerdezurück-
gezogen. Mittlerweile hätten

sich zuvieleRatsmitgliederum-
stimmen lassen, sodass keine
Mehrheitmehr zustande käme.
Gerücht oder Wahrheit? Erst-
unterzeichner Kurt Baumann
(SVP, Sirnach) klärt die Situa-
tion: «Nach Rücksprache mit
den Initianten ziehen wir heute
die parlamentarische Initiative
zurück», sagt er imRat.

Massive Kostensteigerung,
eine ungenügende Kreditbot-
schaft mit offenen Fragen und
fehlendem Einbezug der Thur-
gauer Jägerschaft hätten imDe-
zember zur Zurückweisung des
Objektkredits von9,2Millionen
Frankengeführt. «Wir erwarten
aber, dass nun schnell ein über-
arbeitetesProjekt indenRat ge-
bracht wird», betont Baumann.

«An die Jägerschaft haben wir
die Erwartung, dass der Betrieb
durch sie sichergestellt und
übernommen wird und diese
Anlage dann auch wirklich ge-
nutzt wird.»

EinHerzensgeschäft von
CorneliaKomposch
Der zuständigen Regierungsrä-
tin Cornelia Komposch ist die
Erleichterung anzusehen. «Es
ist nicht irgendein Geschäft, es
ist ein Herzensgeschäft», sagt
sie emotional.DieAnnahmeder
PI wäre «eine Desavouierung
unserer JägerinnenundJägerge-
wesen». Sie erinnert daran, wie
wichtigdie Jägerinnenund Jäger
alsPartnerderLand-undForst-
wirtschaft, aberauchderGesell-

schaft sind.MitHochdruckwer-
denunanderÜberarbeitungder
Vorlage gearbeitet, die dem
GrossenRat noch vor den Som-
merferien vorliege.

Im Ratssaal herrscht spür-
bar Erleichterung. Bedauert
wird lediglich, dass durch den
Rückzug der PI keine Debatte
hat stattfindenkönnen. Für den
scheidenden GLP-Kantonsrat
Ueli Fisch, Ottoberg, wäre es
das letzte Votum im Grossen
Rat gewesen.Mitte-Kantonsrat
Gabriel Waltthöny, Sirnach, ist
dennoch froh: «Diese parla-
mentarische Initiative zielte
darauf ab, aufgrund kurzfristi-
ger finanzpolitischer Überle-
gungendieThurgauer Jagd fun-
damental zu schwächen.»

Etwa zwei Dutzend Jäger empfangen die Mitglieder des Grossen Rates vor der Sitzung und spielen ihnen ins Gewissen. Bild: Hans Suter

FürMenschenmit
Behinderung
Konzept DerGrosseRathatdas
«Rahmenkonzept fürdieBerei-
che Wohnen und Arbeiten für
erwachsene Menschen mit Be-
hinderung imKantonThurgau»
wohlwollend zur Kenntnis ge-
nommen. Es geht zurück auf
einen Antrag der Stettfurter
GLP-Kantonsrätin Nicole Zeit-
ner. Das Rahmenkonzept sei
nach dem Motto «nichts über
uns ohne uns» erarbeitet wor-
den, lobt sie: «DerwichtigeEin-
bezug von Experten – der Men-
schen mit Behinderung – hat
stattgefunden.»

DieGrossratsfraktionensind
sich ausnahmslos einig. SVP-
KantonsratUrs Schär aus Lang-
rickenbach sagt: «Auch Men-
schen mit Behinderung wollen
dort sein,wodas Leben spielt.»
DieserGedankeziehesichdurch
dasKonzeptwieein roterFaden,
versichert Kurt Baumann (SVP,
Sirnach), Präsidentder vorbera-
tendenKommission. (ste)

«SiesindeinGewinnfürdie
Bildungslandschaft»
Abschied Die abtretende Re-
gierungsrätin Monika Knill hat
sich am Mittwoch mit dem 60
Seiten dicken Bildungsbericht
2018–2023 aus dem Grossen
Rat verabschiedet. «Ich freue
mich, dass er mein letztes Ge-
schäft ist», sagt sie. «Denn in
der vorberatendenKommission
wurde unglaublich bereichernd
undwertschätzenddiskutiert.»

Alle Kantonsrätinnen und
Kantonsräte, die sich zum Ge-
schäft äussern, gehen nicht nur
auf den Inhalt des Berichts ein,
sondern würdigen auch Knills
Arbeit während 16 Jahren als
Bildungsdirektorin. Am deut-
lichsten tut dies der Frauenfel-
der SVP-Kantonsrat Andreas
Wirth: «Sie habendasDeparte-
ment geprägt, waren und sind
ein Gewinn für die Thurgauer
Bildungslandschaft.» Am Be-
richt selbst bemängeln Wirth
und auch der Kreuzlinger GLP-

Kantonsrat Reto Ammann den
kurzen Ausblick in die Zukunft
– er füllt nur zwei der 60Seiten.
Ammann sagt: «Ein Bildungs-
bericht ohne Ausblick ist wie
Ghackets mit Hörnli ohne Ap-
felmus.»

Der Romanshorner Mitte-
Kantonsrat Jürg Marolf weist
auf den wachsenden Sonder-
schulbedarf hin – gemäss Bil-
dungsbericht ist die Zahl der
Sonderschülerinnenund -schü-
ler von 849 im Jahr 2018 auf
1036 im Jahr 2022 gestiegen.
Marolf fordert: «Im nächsten
Bildungsbericht soll dieser As-
pekt ins Zentrum gerückt wer-
den.» EDU-Kantonsrat Lukas
Madörin aus Weinfelden will
den Fokus lieber auf die Eltern
richten. Sie seien in derBildung
zum «Feindbild Nummer eins
geworden», sagt er, undkündigt
eine Interpellation zum besse-
renEinbezugderElternan. (ste)

DerBundesraterhälteine
EinladungausdemThurgau
Fragestunde Seit 2010hält der
Bundesrat Sitzungen«extramu-
ros», ausserhalb des Bundes-
hauses, ab. 19 sind es unterdes-
sen in 17 Kantonen − der Thur-
gauwar nochnicht dabei.Ob es
nicht anderZeitwäre,demBun-
desrat beliebt zu machen, eine
der nächsten Sitzung im Thur-
gau abzuhalten, wollte SVP-
KantonsratUrsSchär (Eggethof)
in der Fragestunde wissen.
Doch, fandRegierungspräsident
Urs Martin. «Wir werden dem
Bundesrat eine entsprechende
Einladung zukommen lassen.»

AufoffeneOhrenstiess auch
GLP-Kantonsrätin Nicole Zeit-
ner (Stettfurt). Sie regtean, jetzt,
wo derWolf zurück imThurgau
sei, einen rundenTischmit allen
betroffenenAkteureneinzurich-
ten. «Wir unterstützen die vor-
geschlagene Kontaktgruppe»,
betonteRegierungsrätinCorne-
lia Komposch. In die Defensive

geriet Komposch, als SVP-Kan-
tonsrätin Aline Indergand (Alt-
nau) einen E-Bike-Diebstahl
mitten am Tag in Weinfelden
schilderte, verbundenmiteinem
kleineren Hürdenlauf bis zur
Anzeige. Die Regierungsrätin
betonte,dassdiePolizeimitPrä-
senzundSchwerpunktaktionen
präventivwirke.DieOnline-An-
zeigemöglichkeit werde «rege
genutzt».

SVP-Kantonsrat Hermann
Lei (Frauenfeld) fordertedieRe-
gierung auf, die TZ-Abos in der
Verwaltung zu kündigen, weil
die TZ immer mehr mit Fake-
News auffalle. Man habe nicht
die Absicht, hier etwas zu än-
dern, soUrsMartin. «DieTZ ist
ein regional unersetzbares Me-
dium, das mit professioneller
und vielseitiger Berichterstat-
tungeinenwichtigenBeitrag für
die öffentliche Diskussion im
Thurgau leistet.» (ck)


